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merffamfett märe be* grage bet SBerufëfetmtttiffe ju
fdjenfen, für roeldßen 3®e<* ber fßtüfung rooßl befonbere
Unterlagen forooßl für ben gachejcperten rote für ben

Settling sur Anroenbung Eommen foüten. Der ©chroetse«
jerifc^e ©chretnermeifteroerbanb hat burcß |>errn [R. SOnt,
gachleßrer tn ©t. ©aßen, bereits etn oortreßlicßes Vücß»
lein übet SRaterialfunbe ausarbeiten laffen, bas gerabe
für bte VerufSfenntntffe im ©cßteinetberuf gute Dienße
ieiften roirb. Ähnliche Sebrmittel hefteten in anbern Ve«

rufen ober fönnen gefdßaßen metben. ©s müßte nur jeber
Vetbanb fein befonbereS Sehrmittel jur einheitlichen Sin--

roenbung bringen. Auf biefe SBetfe mürben für bie ein«

jeinen Vetufe genügende unb einheitliche ©ranblagen für
bte Durchführung ber SeßrlingSprüfung entfielen. DiefeS
aJlateriat mare an bie SeßrlingSprüfungSfornmiffion beS

©cßroeisetifchen ©eroerbeoetbanbeS gu leiten, Me ißrer«
fettS bann tn Verbtnbung mit ben AmtSßeüen für baS

SeßrlingSroefen ber Kantone treten mürbe. ©S foßte alfo
grunbfätßicß ber Verlebt ber VerufSoetbänbe beS ©chroet«
Serifdjen ©eroerbeoerbanbeS an bie SehtlingSpjüfungS«
fommiffion btefeS VerbanbeS geben unb biefe Kommiffion
als folcße mürbe ben SBetïehr mit ben AmtSßeßen ber
Kantone beforgen. SBir betärnen mit biefer ©efcßäftS«
regelung eine roefentlicße Vereinheiiltchung ber Arbeit
unb eine Vermeibung oon oteierlet Doppelfpurigfeiten
unb SRißoerßänbntffen. Vebingung mate atlerbingS, baß
bie fcßroeisetifcße SehrltngSprüfunpSfommiffion ftch biefer
Arbeit annimmt unb fte oßne Versug beforgt, mobei
otefleidji auch eine etroaS anbete gufammenfe^ung ber
SebrtingSprfifungSfommiffion oorgenommen metben fällte.

AIS meitere Aufgabe fönten bann unfereS ffira«f)ienS
regelmäßige Son fereilten mit ben Beamten ber lantonalen
AmtSßeßen für baS ßeßrlingSmefen in Vetcacßt. 2)er
©chroeisetifcße ©eroetbeoerbanb als Vermittler ber eib«

genöffifdßen ©uboenlion ßat ein gntereffe baran, über
Me Arbeiten ber Kantone orientiert su metben. Derartige
Konferensen mürben bei richtiger Seitung gegenfeitig Auf«
Härung unb Veleßtung fcßaffen unb für bie einheitliche
Durchführung ber [Prüfungen meßr praftifcße ©rfolge
Seitigen als bie längften fRegutatioe. 31.1s ©egenßanb ber
Vefprecßungen läuten hier oor allem bte Votenerteilung
unb bie ©rteilung aflfäfliger lantonaler Diplome tn grage.
Diefe Konfetensen böten auch bte befte ©elegenßett, bie

airbetten ber VerufSoetbänbe su befprecßen unb bie Sfßtü«

fungSprogramme ber VerufSoetbänbe tn ben Kantonen
Sur ©inführung ju bringen. @S Itcße ftch feh* moht
benfen, baß ber Vertreter etneS VerufSoerbanbeS über
bie [Prüfungen referieren mürbe, mobei bann aus [Rebe

unb ©egenrebe ftch mohl baS unb SRöglicße

berauSfcßälen roüebe.
SBir belämen mit biefer [Regelung bie richtige gufam«

menarbeit gtotfdhen SehrltngSptüfungSfommiffion, fanto«
naler ÄmtSßeüe unb VerufSoetbanb. ©in größerer Steil

ber im eibgenöffifcßen ©ejeßeSentrourf über bie VetufS«
btlbußg ,enthaltenen gortfcßriite mürbe fid) auf biefe

SEBeife bereits oerroitllichen laffen unb märe bamit bem

etbgenöffifdben ©efeß eine roertooße Vorarbeit geleifiet.
SBir hoffen, baß unfere Anregungen juftänbigen Dites

Veachtung ßnben unb, fomeit bieS möglich iß, auch ber

Vetroitflicßung entgegengeführt metben.
©t. ©aßen, im Qanuar 1926.

Die ©efcßäftSßeUe ber lantonalen ©emerbeoerbänbe
@t. @aßen=Appenseß.

nier lie »fferterfirgxngstfgui in leilen
entnehmen mir ber „3üricbfee=3t9-" folgenbe [Mitteilungen:

©emeinbepräßbent Dberßlt. ©. ©ubetmann tonnte
eine ßattlicße interlommunale, namentlich oon Veßörbe«

mitgliebern gut befühle Verfammlung begrüßen. @r
mieS tn feinem ©töffnungSroort auf ben bemerlenSmerten
©timmungSuntfdjroung hin, ber ßdh hinßcßtliih berSBaf»
ferbefcßaßung tn ber öffentlichfett beutlicß funbgegeben
habe nadß ber [Richtung, baß roenigßenS bie abfolut ab«

lehnenben Urteile gegenüber bem ©eemaffer tm Ver«
fchminben beatiffen finb unb man ber fa^iid|en Veleh=

rung sugänglicß gemorben iß. Diefe leßtere oerttefte tn
auSgesetchneter ffletfe ber fReferent, Direftor ?ßeter
oom SBaffermetf ber ©tabt 3'irid), ber in einem fou«
oer anen Vortrag unb mit ooßfommener Dbjeftioität bie

gcage ber SBafferbefchaßung für bie obern ©emeinben
beS rechten ©eeuferS erörterte unb babei su ©cißüffen
Earn, bte mohl jebem 3»hörer als bie ©egebenen erfcßtenen.
©te gehen bahin:

Vadj Unterfuchung aßer URoglidjEetten ber ®äffer«

befdjaßung unb genauer Abmäaung aßer rechnerifcfjer
gaftoren rcfultiert für Ueiifon=3Reiien, baß Drtnfmaffer
auS bem See tn einmanbfreier SBeife unb sum btßigßen
ißreiS befdhößt metben farm. SWan muß nur oerßehen,
baS auS bem SSBaffer su machen, maS eS mirflich geben
fann unb bann auch §unb basu bieten, baß ber @ee

nicßt umiötig oerunreinigt roirb. Die ©emeinben foflen
Sroecfmäßige Kanalifationen profeftteren unb bie Abmaffer
flären, bie tn ben ©ee ßießen. ©chatten mir biefeS Quroel
gefunb, fo bient eS uns auch ulS unerfdhöpßicheS iRefer«
ooir für Drlnfmaffer!

Der [Referent fennsefdhnete bie VerforgungSoerhält«
ntffe ber ©emeinben oon 3üti«h MS Usnadh, ermähnte
bie noch oorhanbenen Quellengebiete (©äntis, Stnth,
VättiS), mobei er im etnsetnen s^tgte, baß bie rechtlichen
©chroierigfetten be§ ©rroexbeS unb bte 3ulei'ungSfoßen
berartige finb, baß oon metterm Queßroaffer ©croerb ab«

ßraßtert metben muß. DaS gleiche gilt oon ber gruf«
iifstmrag ber bebeutenben ®r unb m äff er« Vorfommen
bei 9lâfelS=3iegetbmc!e, im obern Dhurtal unb im ©latt»
tal. Die guten ©eiten einer Anlage im SBetrifer gelb
(bei Ußer) finb burcßauS ansuerfennen, aber ©nifernung
unb ftöhenbißereus bebingen große Ausgaben, abgefeßen
baoon, baß mit ben tntereffierten ©emeinben Ußer, £>eg«

nau, 3oßifo« u. a. m. erß große rechtliche AuSetnanber«
ßßungen absuro ddn mären.

Der ©ee hat ben Vorteil ber Väße unb ber Uner»
fcßöpß djfeit; burdß ben ©auerßoß unb fein natürliches
Seben iglora, gauna) reinigt er fid) fortroährenb felbft,
beSgleicßen burdh bie ßänbige Vemegung beS SBafferS.
3BaS an Unreinem bleibt, roirb entfernt burdj ben gilter,
Dsonbehanblung (©auetßoff) ober, maS baS elnfadßße
iß unb ßdh immer meßt buteßfeßt, leicßte ©ßlorierung.
3a amerifanifdj ?n ©täoten iß biefe SRet ß obe feßr oer«
breitet unb man ßat mit ißt bie ©rfaßrung gemacht, baß
ße beßeßenbe DpphuS«@pibemten faß augenblidfltcß sum
©iißßanb braeßte,

SGBie foßen ÜReilen unb Uetifon ißreh 3Reßrmaffer«
bebarf beefen? Der [Referent hatte bie Aufgabe, für SReilen
ein Quantum oon 1000 m" im Dag oorsufeßen, für
Uetifon 500 ml 9Bürben bie ©emeinben ein gemein«
fames ©eemaffer «fßumproerf erßeßen, ßätte man eS in
Doflifon oorsufeßen, 300 m oom Ufer, mit ©cßneflßlter»
anlage nach amerifanifchem DgpuS. gür beibe ©emeinben
mären aber befonbere Vumpeugruppen su errichten. DaS
gemeinfame fßrojeft märe moßl ausführbar, böte aber
feine befonbern mirtfchaftli^en Vorteile. Der Kubifmeter
SBaffer (1000 S ter) fäme auf 177« [Rappen, menn
SReilen aßetn baut, auf 17 [Rappen, menn Uetifon aßetn
baut (Vumpßeße gegen bie SiRänneborfer ©rense ßtn) auf
16,8 [Rappen.

gür SReilen iß eine Vu®Panlage im frorn gegeben;
man erreicht 30 m ©eettefe mit 300 m [Rohrlänge bis
ins SBerf, oon roo auS baS gereinigte SBaffer in bte
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merksamkeit wäre der Frage der Berufskenntnisse zu
schenken, für welchen Zweck der Prüfung wohl besondere
Unterlagen sowohl für den Fachexperten wie für den

Lehrling zur Anwendung kommen sollten. Der Schweiz«-
zerische Schretnermeisterverband hat durch Herrn R, Böni,
Fachlehrer in St. Gallen, bereits ein vortreffliches Brich-
lein über Materialkunde ausarbeiten lassen, das gerade
für die Berufskenntniffe im Schreinerberuf gute Dienste
leisten wird. Ähnliche Lehrmittel bestehen in andern Be-
rufen oder können geschaffen werden. Es müßte nur jeder
Verband sein besonderes Lehrmittel zur einheitlichen An-
Wendung bringen. Auf diese Weise würden für die ein-
zelnen Berufe genügende und einheitliche Grundlagen für
die Durchführung der Lehrlingsprüfung entstehen. Dieses
Material wäre an die Lehrlingsprüfungskommisfion des

Schweizerischen Gewerbeverbandes zu leiten, die ihrer-
seits dann in Verbindung mit den Amtsstellen für das
Lehrlingswesen der Kantone treten würde. Es sollte also
grundsätzlich der Verkehr der Berufsoerbände des Schwei-
zerischen Gewerbeverbandes an die Lehrlingspiüfungs-
kommission dieses Verbandes gehen und diese Kommission
als solche würde den Verkehr mit den Amtsstellen der
Kantone besorgen. Wir bekämen mit dieser Geschäfts-
regelung eine wesentliche Vereinheillichung der Arbeit
und eine Vermeidung von vielerlei Doppelspurigkeiten
und Mißverständnissen. Bedingung wäre allerdings, daß
die schweizerische Lehrlingsprüfungskommisfion sich dieser
Arbeit annimmt und sie ohne Verzug besorgt, wobei
vielleicht auch eine etwas andere Zusammensetzung der
Lehrlingsprüfungskommisfion vorgenommen werden sollte.

Als weitere Aufgabe kämen dann unseres Trachtens
regelmäßige Konferenzen mit den Beamten der kantonalen
Amtsftellen für das Lehrlingswesen in Betracht. Der
Schweizerische Gewerbeverband als Vermittler der eid-
genössischen Subvention hat ein Interesse daran, über
Sie Arbeiten der Kantone orientiert zu werden. Derartige
Konferenzen würden bei richtiger Leitung gegenseitig Auf-
klärung und Belehrung schaffen und für die einheitliche
Durchführung der Prüfungen mehr praktische Erfolge
zeitigen als die längsten Regulative. Als Gegenstand der
Besprechungen kämen hier vor allem die Notenerteilung
und die Erteilung allfälliger kantonaler Diplome in Frage.
Diese Konferenzen böten auch die beste Gelegenheit, die

Arbeiten der Berufsverbände zu besprechen und die Prü-
fungsprogramme der Berufsverbände in den Kantonen

zur Einführung zu bringen. Es ließe sich sehr wohl
denken, daß der Vertreter eines Beruftverbandes über
die Prüfungen referieren würde, wobei dann aus Rede
und Gegenrede sich wohl das Zweckmäßige und Mögliche
herausschälen wücde.

Wir bekämen mit dieser Regelung die richtige Zusam-
menarbeit zwischen Lehrlingsprüfungskommisfion, kanto-
naler Amtsstelle und Berussoerband. Ein größerer Teil
der im eidgenössischen Gesetzesentwurf über die Berufs-
bilduW «enthaltenen Fortschncke würde sich auf diese

Weise bereits verwirklichen lassen und wäre damit dem

eidgenössischen Gesetz eine wertvolle Vorarbeit geleistet.
5 Wir hoffen, daß unsere Anregungen zuständigen Ortes

Beachtung finden und, soweit dies möglich ist, auch der

Verwirklichung entgegengeführt werden.
St. Gallen, im Januar 1926.

Die Geschäftsstelle der kantonalen Gewerbeverbände
St. Gallen-Appenzell.

Äcr die WMmersdWngilWUg tu Meile»
entnehmen wir der „Zürichsee-Ztg." folgende Mitteilungen:

Gemeindepräsident Oberstlt. E. Gubelmann konnte
eine stattliche interkommunale, namentlich von Behörde-

Mitgliedern gut besuchte Versammlung begrüßen. Er
wies in seinem Eröffnungswort auf den bemerkenswerten
Stimmungsumschwung hin, der sich hinsichtlich der Was-
serbeschaffung in der Öffentlichkeit deutlich kundgegeben
habe nach der Richtung, daß wenigstens die absolut ab-
lehnenden Urteile gegenüber dem Seewaffer im Ver-
schwinden begriffen sind und man der sachlichen Beleh-
rung zugänglich geworden ist. Diese letztere vertiefte in
ausgezeichneter Weise der Referent, Direktor Peter
vom Wasserwerk der Stadt Zürich, der in einem sou-
veränen Vortrag und mit vollkommener Objektivität die

Frage der Wafferbeschaffung für die obern Gemeinden
des rechten Seeufers erörterte und dabei zu Schlüssen
kam, die wohl jedem Zuhörer als die Gegebenen erschienen.
Sie gehen dahin:

Nach Untersuchung aller Möglichkeiten der Wasser-
beschaffung und genauer Abwägung aller rechnerischer
Faktoren resultiert für Uetikon-Meilen, daß Trtnkwasser
aus dem See in einwandfreier Weise und zum billigsten
Preis beschafft werden kann. Man muß nur verstehen,
das aus dem Wasser zu machen, was es wirklich geben
kann und dann auch Hand dazu bieten, daß der See
nicht unnötig verunreinigt wird. Die Gemeinden sollen
zweckmäßige Kanalisationen projektieren und die Abwasser
klären, die in den See fließen. Erhalten wir dieses Juwel
gesund, so dient es uns auch als unerschöpfliches Refer-
voir für Trinkwasser!

Der Referent kennzeichnete die Versorgungsverhält-
nisse der Gemeinden von Zürich bis Uznach, erwähnte
die noch vorhandenen Quellengebiete (Säntis, Linth,
Vättis), wobei er im einzelnen zeigte, daß die rechtlichen
Schwierigkeiten des Erwerbes und die Zulei'ungskosten
derartige sind, daß von weiterm Quellwasser Erwerb ab-
strahiert werden muß. Das gleiche gilt von der Fruk-
tifizierung der bedeutenden Grundwafser-Vorkommen
bei Näfels-Ziegelkn ticke, im obern Thurtal und im Glatt-
tal. Die guten Seiten einer Anlage im Werriker Feld
«bei Uster) sind durchaus anzuerkennen, aber Entfernung
und Höhendifferenz bedingen große Ausgaben, abgesehen
davon, daß mit den interessierten Gemeinden Uster, Heg-
nau, Zvllikon u. a. m. erst große rechtliche Auseinander-
setzungen abzuw'ckün wären.

Der See hat den Vorteil der Nähe und der Uner-
schöpft chkeit; durch den Sauerstoff und sein natürliches
Leben «Flora, Fauna) reinigt er sich fortwährend selbst,
desgleichen durch die ständige Bewegung des Waffers.
Was an Unreinem bleibt, wird entfernt durch den Filter,
Ozoiibehandlung (Sauerstoff) oder, was das einfachste
ist und sich immer mehr durchsetzt, leichte Chlorierung.
Ja amerikanischen Stäotm ist diese Methode sehr ver-
breitet und man hat mit ihr die Erfahrung gemacht, daß
sie bestehende Typhus-Epidemien fast augenblicklich zum
Süllstand brachte.

Wie sollen Meilen und Uetikon ihren Mehrwasser-
bedarf decken? Der Referent hatte die Aufgabe, für Meilen
ein Quantum von 1900 im Tag vorzusehen, für
Uetikon 500 Würden die Gemeinden ein gemein-
fames Seewasser-Pumpwerk erstellen, hätte man es in
Dollikon vorzusehen, 300 m vom Ufer, mit Schnellftlter-
anlage nach amerikanischem Typus. Für beide Gemeinden
wären aber besondere Pumpengruppen zu errichten. Das
gemeinsame Projekt wäre wohl ausführbar, böte aber
keine besondern wirtschaftlichen Vorteile. Der Kubikmeter
Wasser (1000 L ter) käme auf 17^/z Rappen, wenn
Meilen allein baut, auf 17 Rappen, wenn Uetikon allein
baut (Pumpstelle gegen die Männedorser Grenze hin) auf
16,8 Rappen.

Für Meilen ist eine Pump anlage im Horn gegeben;
man erreicht 30 m Seetiefe mit 300 m Rohrlänge bis
ins Werk, von wo aus das gereinigte Wasser in die
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SeefitaßemLeitungen hinein gefioßen mürbe. SBegen ber
bërfchiebénen Höhenlage ber ReferootrS ht ffetb», ®orf=
unb Dber«SReiIeiî ift roefetitti^er ûberbrucl nottoenbig.
ffn $ulunft wäre an bte ©Raffung einer Rieberbruch
jone p benîen mit einem neuen Referooir im „fpecbt";
bie höher liegenbef;©emeinbeteile mürben oorn Referooir
„Unot" aus »erforgt.

®te ft' o ft e n für baS Steitener fpormoerl mürben
(bei 500—1000 in® Liefermenge) ca. 102,000' ffr. be=

tragen, abzüglich ©taaiSbeitrag non 30,000 ffr., nettio

72,000 ffr. 3in§ unb Rmorüfatton eingeregnet ergibt
fi<h ein SBafferpreiS oon 17 Rappen per ftub'tfmeter 4-
ein billiger RretS für ©pibenbebarßSBaffer. ®a§ ©ob
binger Gaffer lommt Steilen auf 11 Olappen. Samit
beantroortet fid) nadj Rnficbt beS Referenten eine Anfrage
oon a. Rräftbent ®r. Reberlp, ob nicht freimerbenbeS
©olblngerroaffer an bte obern ©emeinben fäufltö) abge»

treten roerben fönrie. Stan oertauft nicht, meint $err
Reter, billigeres Söaffer, um teures pumpen p müffen,
unb überbteS bot bte ©emeinbe bann mit Quell» unb
©eemaffer.Rnlage „ffiggi unb Rtühli".

Ruf eine Anfrage oon Reb. ®ut, mle eS fich theo»

rétifs mit ber tecfjnifc^en SRöglicbleit unb Rentabilität
etneS eoentueü zentralen SBetfeS für bie ©emeinben
Steilen bis ©täfa oerbalteh batte, Härte ®ire!tor ^3eter
babtn auf, baß bie Rnlage technifdE) roobl möglich, aber
unmirtfcbaftlicb märe. ®S müßte eine befonbere Rertei»
lungSlettung gebaut, b. b- öle ©eeßraße aufgeriffen roer»
ben unb baS Rumpraext müßte mit bem ®rucf arbeiten,
ben baS |öchftgelegene ber jalßreichen ReferooirS bebtn«

gen mürbe. ©df)on lletifon unb Steilen bauen ber oer»
fdfjiebenen Referooir»Rerhältniffe megen beffer felbftänbig,
je größer ber RltionSrabiuS beS SEßerleS, je größer oer»
mutHd) bie RreiSbifferenjen nach oben gegenüber ben

öejentralifierten Anlagen.
®er tnftruHioe Rortrag mürbe mit aufrichtigem Ret»

fall marm oerbanît. ®er ©emeinberat Steilen ift feft
entfcblöffen, ba§ Rrojelt §orn fo p förbern, baß
im fommenben ©ornmer ba§ SBetl als fertige Satfacße
bafteben mirb.

Qerbaed$we$e».
®er ©rfmbetoerbanb ber Schmeii, ber prjelt 123

Stitglieber jäblt, bat Rerhanblwigen mit ©tfinberoer»
bänben anberer Sänber begonnen unb bofft, Rnfang
September tn einen internationalen ©rßnbetfon»
greß oeranftalten p fönnen, mit bem eine ©rfinber»
meffe oerbunben mürbe.

fmljerlSfe im Menton ©cbrntj^. (ftorr.) Sin ben
fpolO'teigerungen ber oergangenen Stage tonnte man Ion»
flatteren, baß bie Rachfrage, tnSbefonbere nach RuhfmlS'
fortimenten, leine große ift, ein Beiden, baß fic| bie

flaue Stimmung auf bem ^oljmartte nun auc| bterortS
bemerïbar macbt. Stit Rachftehenbem einige Rngaben
über bie babei erhielten greife: Sin ber Steigerung ber
©enoffame Sorf Rinjen in ©infiebeln mürbe eine

Rartte Srämel oon 2238 ©tücl mit 0,24 m ® mittlerem
Inhalt für ffr. 34,—, eine $roeite oon 961 ©tücl mit
0,30 m® StittelfiM für ffr. 36.50, eine britte oon 199
©tücl mit 0,44m® StittelftüdfInhalt für ffr. 35.— unb eine
oierte oon 166 ©tücl, Stittelftärle 0,35 m®, für ffanfen
36.50 pro m® abgegeben. ®te ©eftebungSloften tarnen
bei ben Rartten 1 unb 2 auf ffr. 13.— bejiebungSroeife
ffr. 12.— unb bei ben folgenben auf ffr. 10.— bejm.
ffr. 7.— pro m® p flehen. ®er SEranSport, bis pr

Station gerechnet, erfprbert; iß nach ber Sage: ffr, 4.—
6iS ffr. 6.50 pro m®. — ffn llptbal erjielte bie

Dberallmeinbforporation für eine ®rämelpartie oon
4^4,7 m®, Stittelßüä 0,36 m® ffr. 38.— perm®. ®te
Rüßloften beziffern ftcb btßß auf ffr. 7.— unb bie ®ran§=

portïoften bis pt Raßn erbeif^en nod) ffr. 5.— per
âubiîmeter. Bu^enßöcEli galten ffr. 70.— per Mafter.
— Sin ber ©ant in Rothentburm löfte bie nämliche
Korporation .für,, 167 ©tücl: gerüftete ®rämel (2, Dualb
tat), Slittelftamm 0,38 m®, ffr. 32.10, für roeitere 147
©tücl (1. unb 2. Qualität), SRittelftüdl 0,42 m®, ffranlen
35.60 unb für meitere 43 ©tücf (2. unb 3. Qualität),
mittlerer Sfnbalt 0,39 m®, ffr. 35.— per m®. ®ie 9luf=
arbeitungSloften lamen im ®urcbfdE)nitt auf jirla gran=
fen 8.— per m® p fteßen. ffür ben meiteren Sranlport
ßnb je nach ber Örtlicbfeit no^ gr. 4.— bis §r. 6.—
pro m® p rennen. — 3fn @ cb m p $ galt an einer
Steigerung ber gleidben ftorporation eine Rartte Rüchen»
trämel, 52 ©tücl mit 0,42 m® burc^fd)itittlid^er Stamm»
ßärle, ffr. 38.40 per m®, Rucbenfpätten, 30 ftlafter,
ffr. 67.— per Klafter, unb Rudbenrugel, 10 Klafter,
§r. 51.— baS Klafter. ®er Rufroanb für ba§ Slufar»
beiten betrug im ®urçbfcbnitt girCa ffr. 10.— per m®.

gür ben SranSport bis pm SetbraucbSort mirb pla
ffr. 5.— per m® bejiebungSmeife ffr. 15.— per Klafter
bepblt merben müffen.

Runmebr gelangt auri) baS SSBtnbrourfboIs ber ®e=

meinbelorporationen Rltenborf, Sadbßa unb ®al»
genen pm Retlab auf bte Rabnftation Siebnen 2öan»

gen. ®aSfelbe ftammt auS ben £ocl)roalbungen beS

RJäggitalS. Ruch bte ©emetnbelorporation 2ßangen
fpebiert immer noch S^ße Quantitäten biefeS SBtnbmurf«
boljeS, na^bem bereits jirla 130 ©ifetibabnmaggonë

pr ©pebition gelangten. ®iefer. çpolgtranSport auf ber
Station ©tebnemSBangen mirb bis pm ©ommer 1926
bauern.

Uerscbkdeae*.
f Qacbbedermeifter Hafpar ©mit SBaäjmantpSleili

in RobcnIjaufsn»iB3cßilon (Zürich) ftarb am 1. Siärj
nach lurger ^ranHjeit im SHtec bon 51 Saßren.

f Karl Rieberer in Sßalgcn»
hänfen (RppenjeU R,»Rb). ßarb am 2. Stärj in feinem
82. RlterSjabr.

f Simmcrmeifier RittauS äSijber Suß in Sern
ßarb am 3. Slärj in feinem 79. Lebensjahr.

fförbernng Des S8ohn»ngSbene§ im Danton
(RuS ben Rerbanblungen beS RegterungSrateS.) ®te Re=

ratung über bie „RoltSinitiatioe jur Refeitigung
ber SRobnungSnotbur^ ©Raffung beSSBob«'
redbts im Santon 3üri^" unb über baS „Rolls»
begehren beireffenb bie görberung beS SEBob»

nungSbaueS im ftanton fomie über ben

©egenoorfcblag bap mirb p ©nbe geführt. ®ie Ror»
tage gebt an ben ftantonSrat mit bem Rntrage, bie lom=

munißifc|e SBohnrecbtSiniiiatioe unb bie fojialbemolra»
tifdbe SBobnbautnitiatioe ben ©timmberechtigten pr R6»
lebnung ju empfehlen.

®en beiben Qnitiatioen mirb p fpanben ber Stimm»
berechtigten ein ©egenoorfdblag gegenübergjßeEt. ®ar»
nach ®irb, um ben Rau oon einfachen ägobnungen für
bie roenig bemittelten ReoöllerungSlretfe p förbern, ein

trebit bis pm ^öchßbetrage oon 3 Slidionen granlen
nacbgefucht. RuS biefem ftrebit foUen ©emeinben, ©e»

noffenfchaften unb Rrioate, meldte ben KletnmobnungS»
bau betreiben ober SBobnungen für ünberreicbe Familien
erßetlen, unterftüßt merben burd) Refchaffung nachgebt'
ber Çppotbeîen p billigem Zinsfüße ober burch ßin»

malige, unoerjinStiche unb nicht rfidpblbare Reiträge,
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Seestraßen-Leitungen hinein gestoßen wfirde.. Wegen der
verschiedenen Höhenlage der Reservoirs in Feld-, Dorf-
und Ober-Meilen ist wesentlicher Überdruck notwendig.
In Zukunft wäre an die Schaffung einer Niederdruck-
zone zu denken mit einem neuen Reservoir im „Hecht"?
die höher liegenden Gemeindeteile würden vom Reservoir
„Unot" aus versorgt.

Die Kosten für das Meilener Hornwerk würden
(bei 500 1090 m" Liefermenge) ca. 102,000 Fr. be-

tragen, abzüglich Staatsbeitrag von 30,000 Fr., netto
72,000 Fr. Zins und Amortisation eingerechnet ergibt
sich ein Wasserpreis von 17 Rappen per Kubikmeter —
ein billiger Preis für Spitzenbedarf-Wasser. Das Gol-
dtnger Wasser kommt Meilen auf 11 Rappen. Damit
beantwortet sich nach Ansicht des Referenten eine Anfrage
von a. Präsident Dr. Aeberly, ob nicht sreiwerdendes
Goldtngerwasser an die obern Gemeinden käuflich abge-
treten werden könne. Man verkauft nicht, meint Herr
Peter, billigeres Wasser, um teures pumpen zu müssen,
und überdies hat die Gemeinde dann mit Quell- und
Seewasser-Anlage „Figgi und Mühli".

Auf eine Anfrage von Red. Gut, wie es sich theo-
rètisch mit der technischen Möglichkeit und Rentabilität
eines eventuell zentralen Werkes für die Gemeinden
Meilen bis Stäsa verhalten hätte, klärte Direktor Peter
dahin auf, daß die Anlage technisch wohl möglich, aber
unwirtschaftlich wäre. Es müßte eine besondere Vertei-
lungsleitung gebaut, d. h. die Seestraße aufgerissen wer-
den und das Pumpwerk müßte mit dem Druck arbeiten,
den das höchstgelegene der zahlreichen Reservoirs bedin-
gen würde. Schon Uetikon und Meilen bauen der ver-
schiedenen Reservoir-Verhältnisse wegen besser selbständig,
je größer der Aktionsradius des Werkes, je größer ver-
mutlich die Preisdifferenzen nach oben gegenüber den
dezentralisierten Anlagen.

Der instruktive Vortrag wurde mit aufrichtigem Bei-
fall warm verdankt. Der Gemeinderat Meilen ist fest
entschlossen, das Projekt Horn so zu fördern, daß
im kommenden Sommer das Werk als fertige Tatsache
dastehen wird.

vtlvzMmze«.
Der Erfinderverband der Schweiz, der zurzeit 123

Mitglieder zählt, hat Verhandlungen mit Erfinderver-
bänden anderer Länder begonnen und hofft, Anfang
September in Zürich einen internationalen Erfinderkon-
greß veranstalten zu können, mit dem eine Erfinder-
messe verbunden würde.

Holz-Markàeichte.
Holzerlöse im Kanton Schwyz. (Korr.) An den

Holzsteigerungen der vergangenen Tage konnte man kon-
statieren, daß die Nachfrage, insbesondere nach Nutzholz-
sortimenten, keine große ist, ein Zeichen, daß sich die
flaue Stimmung auf dem Holzmarkte nun auch hierorts
bemerkbar macht. Mit Nachstehendem einige Angaben
über die dabei erzielten Preise: An der Steigerung der
Genossame Dorf-Binzen in Einsiedeln wurde eine

Partie Trämel von 2238 Stück mit 0,24 m ' mittlerem
Inhalt für Fr. 34.—, eine zweite von 961 Stück mit
0,30 Mittelstück für Fr. 36.60, eine dritte von 199
Stück mit 0,44 Mittelstückinhalt für Fr. 35.— und eine
vierte von 166 Stück, Mittelstärke 0,35 n^, für Fanken
36.50 pro in° abgegeben. Die Gestehungskosten kamen
bei den Partien 1 und 2 auf Fr. 13.— beziehungsweise
Fr. 12.— und bei den folgenden auf Fr. 10.— bezw.
Fr. 7.— pro w° zu stehen. Der Transport, bis zur
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Station gerechnet, erfordert-je nach der Lage. Fr, 4<—
bis Fr. 6.50 pro w". — In Alpthal erzielte die

Oherallmeindkorporation für eine Trämelpartie von
44,7 m^, Wittelstück 0,36 m b Fr. 38.— per n>^. Die
Rüstkosten beziffern sich hier auf Fr. 7.— und die Trans-
portkosten bis zut Bahn erheischen noch Fr. 5.— per
Kubikmeter. Bachenstöckfi galten Fr. 70.— per Klafter.
— An der Gabt in RöthenthurM löste die nämliche
Korporativ»,. .Mr....167),,,Stüch.- gerkWo Huali-
tät), Mittelstamm 0,38 m Fr. 32.10, für weitere 147
Stück (1. und 2. Qualität), Mittelstück 0,42 m^, Franken
35.60 und für weitere 43 Stück (2. und 3. Qualität),
mittlerer Inhalt 0,39 m°, Fr. 35.— per m". Die Auf-
arbeitungskosten kamen im Durchschnitt auf zirka Fran-
ken 8.— per zu stehen. Für den weiteren Transport
sind je nach der Ortlichkeit noch Fr. 4.— bis Fr. 6.—
pro w" zu rechnen. — In Schwyz galt an einer
Steigerung der gleichen Korporation eine Partie Buchen-
trämel, 52 Stück mit 0,42 m' durchschnittlicher Stamm-
stärke. Fr. 38.40 per m°, Buchenspälten, 30 Klafter,
Fr. 67.— per Klafter, und Buchenrugel, 10 Klafter,
Fr. 51.— das Klafter. Der Aufwand für das Aufar-
beiten betrug im Durchschnitt zirka Fr. 10.— per m°.

Für den Transport bis zum Verbrauchsort wird zirka
Fr. 5.— per beziehungsweise Fr. 15.— per Klafter
bezahlt werden müssen.

Nunmehr gelangt auch das Windwurfholz der Ge-

meindekorporationen Altendorf, Lachen und Gal-
genen zum Verlad auf die Bahnstation Siebnen Wan-
gen. Dasselbe stammt aus den Hochwaldungen des

Wäggitals. Auch die Gemeindekorporation Wangen
spediert immer noch große Quantitäten dieses Wtndwurf-
Holzes, nachdem bereits zirka 130 Eisenbahnwaggons
zur Spedition gelangten. Dieser. Holztransport auf der
Station Siebnen-Wangen wird bis zum Sommer 1926
dauern.

vmcbieaeil«.
Dachdeckermeister Kaspar Emil Bachmann-Meili

in Robenhausen-Wetzikon (Zürich) starb am 1. März
nach kurzer Krankheit im Alter von 51 Jahren.

-Z- Schreinermeister Karl Niederer in Walzen-
Hansen (Appenzell A-Rh). starb am 2. März in seinem
82. Altersjahr.

î Zimmermeister Niklaus Wyder Lutz in Bern
starb am 3. März in seinem 79. Lebensjahr.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Zürich.
(Aus den Verhandlungen des Regierungsrates.) Die Be-
ratung über die „Volksinitiative zur Beseitigung
der Wohnungsnot durch Schaffung des Wohn-
rechts im Kanton Zürich" und über das „Volks-
begehren betreffend die Förderung des Woh-
nungsbaues im Kanton Zürich", sowie über den

Gegenvorschlag dazu wird zu Ende geführt. Die Vor-
läge geht an den Kantonsrat mit dem Antrage, die kom-

munistische Wohnrechtsinitiative und die sozialdemokra-
tische Wohnbauinitiative den Stimmberechtigten zur Ab-
lehnung zu empfehlen.

Den beiden Initiativen wird zu Handen der Stimm-
berechtigten ein Gegenvorschlag gegenübergestellt. Dar-
nach wird, um den Bau von einfachen Wohnungen für
die wenig bemittelten Bevölkerungskreise zu fördern, ein

Kredit bis zum Höchstbetrage von 3 Millionen Franken
nachgesucht. Aus diesem Kredit sollen Gemeinden, Ge-

nossenschaften und Private, welche den Kleinwohnungs-
bau betreiben oder Wohnungen für kinderreiche Familien
erstellen, unterstützt werden durch Beschaffung nachgehen-
der Hypotheken zu billigem Zinsfuße oder durch ein-

malige, unverzinsliche und nicht rückzahlbare Beiträge,
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